
Gegenwart

Das Hauptprofil der Gruppe Csürrentő ist seit seiner Gründung die Aufführung von Musik der moldawischen ’Csángó’-Ungarn. Im Verlaufe der Zeit erschienen aber auch immer wieder andere ungarische Musikdialekte –insbesondere Flötenmusik– im Repertoire. Csürrentő spielt außer der Musik der moldawischen Csángós, Musik der gyimeser Csángós, Melodien aus dem ungarischen Somogy und dem transylvanischen Mezőség. In Folge von Konzertreisen und Austauschbegegnungen fanden jedoch auch Lieder aus Estland sowie dem Balkan ihren Platz im vorrangig ungarischen Repertoire. Unser Ensemble, bestehend aus jüngeren Musikern, ist eines der aktivsten der ungarischen Tanzhausbewegung in Budapest. Seit zehn Jahren veranstalten wir an jedem zweiten Freitag unser moldawisches Csángó-Tanzhaus im Fővárosi Művelődési Ház /FMH/ (Hauptstädtisches Kulturhaus), und nach einer längeren Pause seit Januar 2009 auch wieder ein Tanzhaus für Kinder (‚Bubabál’). Außerdem sind wir seit 2008 eine der festen Gastgeber-Gruppen des Tanzhauses im Gödör-Klub im Zentrum der Hauptstadt. Regelmäßig veranstalten wir auch Konzerte und Tanzhäuser auf dem Land, in Konzerthallen, Kulturzentren und Kindergärten.
Wir pflegen enge Kontakte mit mehreren bedeutenden Tanzgruppen, deren Choreographie wir zusammen erarbeiten, z. B. mit der Volkstanzgruppe Alföld aus Csongrád, der Volksgruppe Jászság aus Jászberény und der Tanzgruppe Seremoi aus Budapest. 
Last but not least ist es für uns sehr wichtig unsere eigene Musik zu machen. Die Konzerte sind sehr gute Gelegenheiten uns von der funktionalen Tanzmusik zu trennen und unserer musikalischen Phantasie Raum zu lassen, zu experimentieren. Ergebnis dieser Experimente sind unsere in 2006 erschiene CD ‚Csángó utca’ (Csángó Straße), die Kooperation mit dem Pannonia Allstars Ska Orchestra, beziehungsweise mit dem französischen Duo Carnets de Voyages.
Mitglieder:
Viktória Havay  -Gesang
Edit Szick – Kontrabass, Bassgitarre, Geige
Zsolt Balázsi – Trommel
Bálint Kárpáthegyi – Koboz
Zoltán Székely – Flöten, Saxofon
Stammgäste:
György Barna – Geige
Dániel Bolya – Flöten
Wurzeln 
Die moldawischen Csángó-Ungarn leben an den Osthängen der Karpaten und in der östlich gelegenen Ebene. Dieses Gebiet war nie Teil des Königreich Ungarns. Aus alten Chroniken wissen wir jedoch, dass dort seit dem 13. Jahrhundert eine ungarische Bevölkerungsgruppe gelebt hat, deren Zuzug und Ansiedlung in mehreren Wellen insgesamt bis zum 18. Jahrhundert andauerte.
Angesicht der Schmelztiegelartigkeit dieses Gebietes (neben der ungarischen und rumänischen Bevölkerung lebten hier auch Polen, Deutsche, Serben, Russen, Bulgaren, Juden und Roma) ist der heutige Stand der Traditionen sehr vielfältig.
Die Tänze sind Ketten- und Kreistänze, seit dem Spätmittelalter sind auch Paartänze bekannt. Die Zahl der Paartänze hat durch die bürgerliche Kultur sehr stark zugenommen, heutzutage sind bereits die Hälfte der Tänze aus dem bestehenden Repertoire eines Dorfes (etwa 40 Tänze) Paartänze. 
In der Musik der moldawischen Csángó-Ungarn dominierte nach großer Wahrscheinlichkeit eine Flöte-Kobza-Kombination. Nach einer größeren Verbreitung dieser Instrumente auch durch Berufsmusiker (dank der Urbanisierung und Entwicklung der Instrumente) hat sich die Geige–Kobza/Geige–Zimball-Besetzung verbreitet. Größter Wahrscheinlichkeit nach ist die Trommel in dieser Musik Einflüssen des Soldatenwesen zu verdanken. In der Gruppe Csürrentő spielen wir in einer erweiterten Aufstellung: Flöte, Geige, Kobza, Trommel ergänzt durch Kontrabass oder Bassgitarre. 

